
Abteikirche St. Walburg, 21 Uhr 

CHOR  mittendrin 
Leitung: Regina Michl 

Musiker: Hans Hüttinger, Martin Rozbicki (Piano); Hans Kraus (Bass) 
 

I’m gonna sing 
(Negro-Spiritual, arr. Stefan Kalmer) 

Alles im Leben hat seine Zeit 
(aus Tabaluga, T/M Peter Maffay) 

Come, let us sing 
(T/M Tore W. Aas) 

Wohin sonst 
(M/T Thea Eichholz-Müller; Satz Thea E.-M. und Bernd-Martin Müller) 

Auf dem Weg der Gerechtigkeit 
(T/M Clemens Bittlinger – Satz: H.J. Schöne) 

Sing to the Lord a New Song 
(T/M Mark Hayes) 

Wie ein Fest nach langer Trauer (So ist Versöhnung) 
(T/M Jürgen Werth) 

An Irish Blessing 
(Irischer Segen von James E. Moore)  



 

 

 

Herr, wohin sonst sollten wir gehen? 

Wo auf der Welt fänden wir Glück? 

Niemand, kein Mensch kann uns so viel geben wie Du 

Du führst uns zum Leben zurück, nur Du, 

nur Du schenkst uns Lebensglück. 

   Aus Deinem Mund höre ich das schönste Liebeslied. 

   An Deinem Ohr darf ich sagen, was die Seele fühlt. 

   An Deiner Hand kann ich fallen und Du hältst mich fest 

   An Deinem Tisch wird mein Hunger gestillt. 

Herr, wohin sonst sollten wir gehen? 

Herr, wohin sonst sollten wir gehen? 

   Aus Deinem Mund. An Deinem Ohr. An Deiner Hand. 

   An Deinem Tisch wird mein Hunger gestillt. 

Herr, wohin sonst sollten wir gehen?           

(M/T Thea Eichholz-Müller; Satz Thea E.-M. und Bernd-Martin Müller) 

 

  



 

 

 

Auf dem Weg der Gerechtigkeit ist Leben, ist Leben. 

Leben, das sich zu schenken weiß, ist Leben, ist Leben. 

Es gilt, dass ich beginne,  

   zu teilen, was ich andern geben kann, 

… sich zu besinnen, Gerechtigkeit fängt bei mir selber an. 

Es gilt, den vielen Worten  

   mit Kraft und Tat nun endlich nachzugehn, 

   an vielen Orten wolln viele Menschen neue Wege gehn. 

Es gilt: Die Liebe Gottes  

   stellt dich und mich in einen weiten Raum. 

   begleitet und bestärkt in uns den Traum 

Auf dem Weg der Gerechtigkeit ist Leben, ist Leben. 

Leben, das sich zu schenken weiß, ist Leben, ist Leben. 

(T/M Clemens Bittlinger – Satz: H.J. Schöne) 

 

 

  



 

Wie ein Fest nach langer Trauer 

(T/M Jürgen Werth) 

 


